
Meteorologische Jahressehau
1896-97.

(1. Dezember 1896 bis 30. November 1897.)
Von

H. Dressier.

Für den tief einschneidenden Einfluss der Witterung 
auf alle menschlichen Lebensverhältnisse bietet das verflossene 
Jahr einen neuen Beleg. Nicht nur wurden durch die über
reichlichen Regengüsse des letzten Sommers Heu und Ge
treide, sowie das Obst dem Verderben preisgegeben, sondern 
durch die abnormen Witterungsverhältnisse wurde auch die 
menschliche Gesundheit auf das schwerste geschädigt. Der 
Typhus trat in einzelnen Theilen des Odergebietes epidemisch 
auf. Die Erfahrung lehrt, dass die Zahl der Sterbefälle um 
so grösser wird, je tiefer die Monatstemperaturen unter den 
Durchschnitt sinken. Unter den Witterungsfaktoren sind 
für die Bewohner des Binnenlandes Wärme und Niederschläge 
die wichtigsten. Dieselben wollen wir in ihren periodischen 
Veränderungen und namentlich in ihren Abweichungen von 
dem normalen Gange einer kurzen Betrachtung unterziehen.

Die Frankfurter meteorologische Station hat in diesem 
Jahre ihr 50. Beobachtungsjahr vollendet. Die aus dieser halb
hundertjährigen Beobachtungsreihe gewonnene durchschnitt
liche Jahreswärme beträgt 8,4° C. Die Wärme des letzten 
meteorologischen Jahres (vom 1. Dezember 1896 bis 30 No
vember 1897) beträgt nur 8,1° C, liegt also 0,3° C unter 
der normalen Temperatur. In dem normalen jährlichen 
Temperaturgange ist der Januar der kälteste, der Juli der 
wärmste Monat. Das verflossene Jahr zeigt die bemerkens- 
werthe Abweichung, dass statt des verregneten, kühlen Juli 
der Monat August der wärmste Monat des Jahres war; 
denn seine Durchschnittswärme von 8,15° C war um 1,4° C 
grösser, als die des voraufgegangenen Juli. Eine zweite
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Abweichung zeigt sich darin, dass die absolut tiefsten und 
höchsten Temperaturen in den Februar resp. Juni fielen. 
Der tiefste Stand des Thermometers — 16,5° C, wurde am 
1. Februar und der höchste, 32,5° C, am 30. Juni beobachtet. 
Die Jahresamplitüde, das ist der Abstand der höchsten von 
der tiefsten Temperatur, beträgt demnach 49° C.

Von weittragender Bedeutung für das organische Leben 
ist das Herabgehen der Temperatur unter den Gefrierpunkt. 
Das verflossene Jahr zählt 103 Frosttage, an welchen die 
Temperatur unter den Nullpunkt sank. Für den Winter
charakter entscheidend ist es, wenn Tag und Nacht die Tem
peratur unter dem Nullpunkt bleibt, das war an 43 Tagender 
Fall; man nennt sie Eistage. Der letzte Frost wurde am 7. April, 
der erste am 6. Oktober beobachtet; dazwischen liegt eine frost- 
freie Zeit von 181 Tagen. Dieses für die Entwickelung der 
Pflanzen günstige Moment wurde in seiner Wirkung stark 
beeinträchtigt durch die geringe Zahl der eigentlichen 
Sommertage, an welchen das Thermometer 25° C übersteigt: 
dieselbe beträgt nur 29.

Wenn wir die Jahreszeiten kurz charakterisiren, so 
müssen wir den W inter 1896/97 (Dezember, Januar, Februar) 
kalt und schneereich nennen. Die Durchschnittstemperatiir 
von — 1,8° C. war 1,5° C zu niedrig. Es wurden 41 Eis
und 72 Frosttage beobachtet. Die Schneedecke lag im De
zember 17 Tage, im Januar 22 Tage, ebenso im Februar 
22 Tage, im ganzen also 61 Tage, und erreichte im Februar 
die ansehnliche Höhe von 33 Centimeter. Das Schmelz
wasser des Schnees erreichte mit dem Regen eine Höhe 
von 98,8 Millimeter, das sind 102 pCt. der normalen Menge.

Der F rüh ling  (März, April, Mai) war warm und eben
falls reich an Niederschlägen. Die Durchschnittswärme 
von 8,5° C war 1,3° C zu hoch. In den letzten 4 Jahren 
zeichnete sich der Frühling durch das Fehlen der verderb
lichen Maifröste vortheilhaft aus. Im März und April sank 
zwar das Thermometer noch an 9 Tagen unter Null, jedoch 
stieg es schon am 17. Mai auf 25,7° C. Im Frühling traten 
8 Gewitter auf, welche starke Regengüsse im Gefolge hatten. 
Die Regenhöhe betrug 160 Millimeter, das sind 138 pCt. der 
normalen Menge.

Der Sommer(Juni, Juli, August) war kühl und nass. Durch 
diese Thatsache wurde ein weitverbreiteter Irrthum widerlegt.
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Man behauptet nämlich, dass auf einen strengen Winter 
ein warmer Sommer folgen müsse, wohl in der still
schweigenden Voraussetzung, dass der Wärmemangel der 
einen Jahreszeit durch einen Ueberschuss der anderen aus
geglichen werden müsse, damit die Jahrestemperaturen sich 
gleich bleiben. Die Erfahrung lehrt jedoch, dass die 
Witterung auch inbezug auf die Jahreszeiten Erhaltungs
tendenz zeigt, und zwar in der Weise, dass auf einen 
kalten Winter ein kühler Sommer, auf einen milden Winter 
ein warmer Sommer folgt. Der Erntemonat Juli verregnete 
total. An 25 Tagen des Monats fielen insgesammt 112 Milli
meter Regen, das sind 112 Liter Wasser auf den Quadrat
meter. Infolgedessen ging auch die Temperatur erheblich 
zurück. Die Durchschnittswärme des Juli war mehr als 
1° C. kühler als die des Juni und August; sie betrug nur 
17,1° C. Nur an 4 Tagen des Juli stieg das Thermometer 
über 25° C, während der Juni 12 und der August 10 Sommer
tage aufweisst. Eine weitere Folge war, dass die Gewitter- 
thätigkeit im Sommer sehr zurückging; es wurden nur 11 
Gewitter beobachtet. Die Regenhöhe des Sommers betrug 
198 Millimeter.

Der H er bst (September, Oktober, November) war trocken 
und kalt. Die in den ersten Wochen des Septembers noch ge
öffneten Schleusen des Himmels schlossen sich allmählig, so 
dass die Regenhöhe des Herbstes nur 83,7 mm oder 75 pCt. der 
normalen Menge erreichte. Leider nahm auch die Wärme sehr 
ab. Zwar brachte der 2. September noch einen Sommertag, 
26,4° 0, aber schon traten im Oktober drei Frosttage 
und im November gar 19 Frosttage auf. An zwei Tagen 
des November blieb die Temperatur Tag und Nacht unter 
Null. Der gegenwärtige Dezember ist als erster Monat des 
neuen Winters 1897/98 so mild, dass wir das als gutes Vor
zeichen für den Beginn einer Periode warmer Jahre mit 
milden Wintern und warmen, trockenen Sommern nehmen.
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